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3dj bin ber Düfteler Sdjrcier,
(Ein greunb ber fdjönen Hatnr
Unb befjfjalb nudj immer begeiftert

$ïtr fräftige Sitteratur.

Da fömmt mir bie neue H o r> e 1 1 c

Don fjerren <îjemp ju (Seftdjt;
3« Paragraphen gefdjrieben,
(Befällt fic mir aber nicht.

ïïïir ift, als blieft aus bett Stropljeu,
2lls toirflicber Rebaftor,
Der neugentäfjlte Direftor
(Einer Saljngefellfdjaft tjeroor.

Denn ift bie Hooelle bei Kräften,
Dann fttjt and? bas ganje Heft
$üx alle (Eroigfeiten
3u feinen Seffcln feft.

Unter politifern.
Jl. : ©b ftot|eitlolje nun balb mit Sismarcf iu Derbinbnitg treten mirb?"
sS.: 3a, mer mcifjl Jlher ob cr felbft nach, ^riebridjsriitj fatjreu ober oh

er einen Haft; fdjicfeu roirb?"
Jt. : Hcc, cr toill ja einen Ratfj tjolett.

* *

H.: <Ei, aher bas mufjte idj gar nidjt, bafj ber fjerr o. tior reu té ein
fo gefdjirftcr cltn'rnrg ift."

Ti.: dfjirurg? IDie fo benn?"
<£. : Ha, er fjat bodj mit feiner Stänberatfjstcbe ben Seutejüglern bas in

bie fjofeu gefallene fjerj roieber auf bett redjten ^leef gebradjt."
5. : Stimmt!"

Xlm md)t tanken!
Die Kirdjenälteftett bes IDallifer Klerus fjaben hei ber Regierung ein

att3Derbot beantragt.
IDenn nun aber biefes Derbot burdjgetjt, bann merben bodj bie Kirdjem

älteften toatjifdjeinlidj oor greube tanjen, natürlidj fommt bann ber IDeibel
mit beut Stocf unb fagt: fjalt, Clauen ift üerboten I" IDeldj ein Dilemma!

ferner erlauben roir uns 311 fragen : Soll es audj oerboten roerben, bafj
Utänner mit ITfämtem tansen, natürlich, ntdjt nacfj pricfelnbeu lïïelobieu, fonbern

nadj einem Choral, iu ernfter, roitrbiger IDeife

(Eutioäfferuug" liest mau fo fjäuftg,
Ein öfottomifdj pritt3ip.
Das IDort ift 2lUen geläufig,

Sdjott (Efdjer mit (Slücf es betrieb.

lEntfufelung" aher, bas las mau
3n einer geituttg nodj nie ;

Dies nütjlidje ©pus oergafj matt.
Das roär' roas für ein (Sente

(£f)lteri: So, jej rotrb's furnemm, Rägell"
"JtäflCf : pocfemängä=U'C rooll, roarum au?"
Êfjueri: 30, fjänb'r nüüt g'ljört? b'Stabt

djauft je3 be üramroay unb benn djönneb
mir güribürger o er g e bis faljre; b'cS'fell-

fdjaft mus alles 3atjlc, b'Rofj fuettere unb 's

^afjrpcrfonal bifolbe; b'Stabt fjäb nüüt 3'tf|ue
als 's (Selb y^ftrydje uttb b'cltjarefalbi 3'jable."

^tägef: IDas 3or uüb fägeb! 3dj tja

g'meint, 's feig grab umg'feljrt: b'tS'fellfdjaft
tfjüeg's (Selb yfiridje unb b'Stabt b'Häber
falbe""

(Sljueri: Snegeb, Hägel, nie dja's läfe roie me roill uttb djetjrä roie me roill,
's ift eittjue: ©b bä falbet unb biefe 's (Selb yftridjt ober ob btefe falbet unb
bä 's (Selb yftridjt."

l&rtaef: 2Ufo grab roie bi be Dürdjäuflerä, 's madjeb Seeb' e gnet's
cS'fdjäft."

Ptieri: pre3is, Hagel. 3tjr pufceb (Etitäl"

^Odjtntürfjter : fjeba, roefjtjalb fdjlagen Sic bie Saternenfenfler eiu?"
Stubent (fcfjroaufenb'i : IDeil ber bumme Saternenpfatjl ba midj eben

angerempelt tjat."
_

Appetitliche ScfytDeinereien.
riitçlidjc (Sebanfen 3ur geit ber ITtetjgetcu.

IDenn ber ITtettfdj bie ©tjren fjängen läfjt, ift es nidjt meljr atiS5ntjalten
mit itjm; roenn bas Sdjroein fie fjängen läfjt ift es erft recfjt luftig.

(Ein fautes Sdjroeinsrtppdjen ift ein föftlidjes Ding; roenn aher eine

ITtenfdjtn ein Hipp ifi, apage Satanas!

Der Sdjroeinsfopf roirb mit (Irüffeln gefüüt, ber ITtcnfcheufopf nur mit
IDiffettfdjaften nnb Sorgen.

2lttdj roenn eine San feine üridjincn bat, fo ift fie bodj aufterfettb, bemt
bei jeber ÎÏÏetjgetc roerben bie £entc faufibel.

Keine Sau ftört itjrc ITtitfatt burdj Kiacierfpielen uub Deioeipebfabren.
2Iudj bie gröfjte San ift fein Sdjroeiuigel.
Jfür Specffdjroarten, bie mau burdj ben Itlnnb 3iefjt, ift empfäitglidj alles

roas lebet uttb roebet uttb ©bem fjat, felbft biejenigen, roeldje fein Sdjroeine-
fleifdj effen.

Das Saufüjjdjeu roirb fo inuig fiitnigoninuig 311m lÏÏmibe gefütjrt, roie
bie fjanb ber fdjöuften Salleteufe.

lUandje OTenfdjen (homo sapiens) ocrftefjeu fidj auf feine aubère Utufif,
als auf bte Sauglocfe.

Die gebilbetften unter beu ITÎenfdjen, bie Stubentcit, fjaben jeberjeit bas
cStitcf Sdjroein genannt.

Den IDerttj eines ITieufdjeit lernt man oft erft fennen, roenn mau auf
ber Sau baoon mödjte.

Kut; unb ©djs finb ftolj batauf, roenn man bie aus iljueti oerfertigtett
IDürfte Sdjroeinsroütfte nennt.

Die rarfien Südjet roerben in Saulebcr eingcbitttben unb befommen meift erft
bann itjrett IDertfj. ¦

IDas bie lïïenfdjen Sdjroctnerei nennen, tjaben fie meiftens felber ange-
ridjtet; bie eljtlidje Sau ift unfdjulbig baran.

IDenn man einen Sautjunb tjalbirt, fo iff bie Sau bte beffere fjälfte.
Das Saufdjroänjlein glcidjt einem Jtagcjeidjett am (Enbe eines Siebes-

btiefes.
2Us (Söttje bas Sieb oon bet greube in's Dietjifdje übctfetjte, tjat er

beutlidj gefagt :

Uns ift fanibalifdj roofjl,
2lls roie fünffjunbert Säuen

Itidjt«: ,,Seinafie roäre iljnen ber fredje Setrug gelnngen. IDiffen Sie,

roas Sie oerbient tjaben ?"
Angeftfoater : IDaljrtjaftig, nidjt einen Centime, fjerr Hidjtcr."

Die KlaDterfleuer.
3m Kanton IDaabt ber (Srofje Rath,

IDid bas Klaoier befteuern.

© lafjt bas fein, nidjt roilligt brein,
Das Spielen jn oerttjenern.
Die 3n"9frini 3att bie inne roarb,

Dafj man fie alfo fdjröpftc,
IDirb panfen metjt, unb mit $nxov
Unb roenn man fic audj föpfte.
Denn in itjr fjerj jietjt grofjet Sdjmetj,
Unb um iljn los ju roerben,

Pauft fte mit (Siet auf bas Klaoier
Unb madjt uns oiel Sefdjroerben.

^reilictf
Jtan : Du bejroeifelft, bafj meine (Emansipationsbeftrebungcn je anet-

fannt roetben? Hütt, roenn audj nidjt von ber OTitroelt, oon ber Hadjroelt
ftdjetlidj. ITtan roitb mit nodj einmal eiu Denfmai fetjen."

~*üann: Unmöglidj!"
giran: IDefjbalb unmöglidj?"
Wann: Du fannft bodj nidjt jatjrelang auf einem Socfel fteljen, oljne

ein IDort 311 fpredjen."

Scharfer Blicf.
grfttt Stubent: Dort fommt bet Stiefträger."
¦3n>dtet: IDir roollen ihm ansroeidjen. 3<t? fcb's an feinnem finflern

(Sefidjtsausbrurf, er ftat nur IlTatjnbtiefe."

<Empfefjlung
Die Seftattung burdj bas ^euer
ITIadjt fidj immer nodj jn ttjener;
IDer bas IDerf roill unterfingen,
Soll es möglidjft balb benütjett.

Ich bin dcr Düsteler Schreier,
Lin Freund der schönen Natnr
Und deßhalb auch immer begeistert

Für kräftige Litteratur.

Da kömmt mir die neue Novelle
van Herren Zemp zu Gesicht;

In Paragraphen geschrieben,

Gesällt sie mir aber nicht.

Mir ist, als blickt ans den Strophen,
Als wirklicher Redaktor,
Der neugewählte Direktor
Einer Bahngesellschaft hervor.

Denn ist die Novelle bei Kräften,
Dann sitzt anch das ganze Nest

Für alle Ewigkeiten

In seinen Sesseln fest.

Unter Politikern.
A. : Vb Hohenlohe nnn bald mit Bismarck in Verbindung treten wird?"
I.: Za, wer weiß! Aber ob cr selbst nach Friedrichsruh sahren oder ob

er einen Rath schicken wird?"
A. : Nee, er will ja einen Rath holen.

<!.: Ei, aber das wußte ich gar nicht, daß der Herr v. Torr ente ein
so geschickter Chirurg ist."

?.: Chirurg? lvie so denn?"
C. : Na, er hat doch mit seiner Ständerathsrede den Bentezüglern das in

die Hosen gesallenc Herz wieder ans den rechten Fleck gebracht."
D. : Stimmt!"

Nur uicht tanzen!
Dic Kirchenältesten des Walliser Klerns haben bei dcr Regierung ein

Tanzverbot beantragt.
Wenn nun aber dieses verbot durchgeht, dann werden doch die Kirchenältesten

wahrscheinlich vor Freude tanzen, natürlich kommt dann der lveibel
mit dem Stock nnd sagt: Halt, Tanzen ist verboten!" Welch ein Dilemma!

Ferner erlauben wir uns zu fragen: Soll es anch verboten werden, daß
Männer mit Männern tanzen, natürlich nicht nach prickelnden Melodien, sondern

nach einem Choral, in ernster, würdiger Weise?

Entwässerung" liest man so hänfig,
Ein ökonomisch Prinzip.
Das Wort ist Allen gelänstg,

Schon Escher mit Glück es betrieb.

Entsnselung" aber, das las mau

In einer Zeitung noch nie ;

Dies nützliche Gpus vergaß man.
Das wär' was für ein Genie!

Chneri: So, jez wird's fürnemm, Rägel!"
Mägek: Pockemängä-n-e woll, warum au?"
Khueri: Jä, händ'r nüüt g'hört d'Stadt

chauft jez de Tramway und denn chönned

mir Züribürger verge bis fahre; d'G'sell-
schast mus alles zahle, d'Roß fuettere und 's

Fahrpersonal bisolde; d'Stadt häd nüüt z'thue
als 's Geld yzstryche und d'Eharesalbi z'zable."

Iiägel: Was ?hr nüd säged! Ich ha

g'meint, 's seig grad »mg'kehrt: d'G'sellschaft

thüeg's Geld ystriche und d'Stadt d'Räder
salbe'"

ßhueri: Lueged, Rägel, me cha's läse wie me will und chehrä wie me will,
's ist eithue: Gb dä salbet und diese 's Geld ystricht oder ob diese salbet und
dä 's Geld ystricht."

Mgel: »Also grad wie bi de vürchäufierä, 's mached Beed' e guet's
G'schäft."

Khueri: Prezis, Rägel Ihr putzed Linâ I"

Nachtwächter: Heda, weßhalb schlagen Sic die katernenfenster ein?"
Student (schwankend-: weil der onmme katernenvfahl da mich eben

angerempelt hat."

Appetitliche Schweinereien.
Nützliche Gedanken zur Zeit der Meygeten.

Wenn der Mensch die Ghren hängen läßt, ist es nicht mehr auszuhalten
mit ihm; wenn das Schwein ste hängen läßt ist es erst recht lnstig.

Ein saures Schweinsrippchen ist ein köstliches Ding; wenn aber eine

Menschin ein Ripp ist, apsxc 8-rranas!

Der Schweinskopf wird mit Trüffeln gefüllt, der Mcnscheukops nur mit
Wissenschaftcn nnd Sorgen.

Anch wenn eine San keine Trichinen hat, so ist sie doch ausreckend, denn
bei jeder Metzgete werden die Lente saufidel.

Keine Sau stört ihre Mitsau durch Klavierspielen und velocipedsahren.
Auch die größte Sa» ist kein Schweinigel.
Für Speckschwarten, die man durch den Mund zieht, ist empfänglich alles

was lebet und webet nnd Vdem hat, selbst diejenigen, welche kein Schweinefleisch

essen.

Das Sausüßche» wird so innig-sinnig-minnig zum Munde gcsührt, wie
die Hand der schönsten Balletcuse.

Manche Menschen (nomn ssplens) verstehen sich auf keine andere Mufik,
als auf die Sauglocke.

Die gebildetsten unter den Menschen, die Studenten, haben jederzeit das
Glück Schwein genannt.

Den Werth eines Menschen lernt man oft erst kennen, wenn man auf
der Sau davon möchte.

Kuh und Vchs stnd stolz darauf, wenn man die aus ihnen verfertigten
Würste Schweinswürste nennt.

Die rarsten Bücher werden in Sauledcr eingebunden und bekommen meist erst

dann ihren Werth.
Was die Menschen Schweinerei nennen, haben sie meistens selber

angerichtet; die ehrliche Sau ist unschuldig daran.
Wenn man einen Sauhund halbirt, so ist die Sau die bessere Hälfte.
Das Sauschwänzlein gleicht einem Fragezeichen am Ende eines

Liebesbriefes.

Als Göthc das Lied von der Freude in's viehische übersetzte, hat er

deutlich gesagt:
Uns ist kanibalrsch wohl,
Als wie fünfhundert Säuen

HUchter: Leinahe wäre ihnen dcr freche Betrug gelnngen. Wissen Sie,

was Sie verdient haben ?"

Angeklagter: Wahrhaftig, nicht einen Centime, Herr Richter."

Die Alavierfteuer.
Im Kanton Waadt der Große Rath
will das Klavier besteuern.

G laßt das sein, nicht willigt drein.
Das Spielen zn vcrtheuern.
Die Inngsrau zart, die inne ward.
Daß man ste also schröpfte.

wird pauken mehr, und mit Furor
Und wenn man sie auch köpfte.
Denn in ihr Herz zieht großer Schmerz,
Und um ihn los zn werden,

paukt sie mit Gier auf das Klavier
Und macht uns viel Beschwerden.

Freilich.
Iran: Du bezweifelst, daß meine Emanzipationsbeftrebunge» je

anerkannt werden? Nun, wenn auch nicht von der Mitwelt, von der Nachwelt
sicherlich. Man wird mir noch einmal ein Denkmal setzen."

Man«: Unmöglich!"
Iran: weßhalb unmöglich?"

Mann: Du kannst doch nicht jahrelang aus einem Sockel stehen, ohne
ein wort zn sprechen."

Scharfer Blick.
Krlter Student: Dort kommt der Briefträger."
Zweiter: ,wir wollen ihm ausweichen. Ich seh's an seinnem finstern

Gefichtsausdruck. er hat nur Mahnbriefe."

Empfehlung
Die Bestattung durch das Feuer

Macht sich immer noch zu theuer;
wer das Werk will unterstützen,

Soll es möglichst bald benützen.
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